
 
 

 

Landesgruppe Niedersachsen 

 

 

Stellungnahme der Landesgruppe Niedersachsen des Grundschulverbandes zur 

Anhörfassung des Kerncurriculums Mathematik für die Grundschule 

 

Die Landesgruppe Niedersachsen des Grundschulverbandes1 nimmt mit den folgenden 

Ausführungen Stellung zu der Anhörfassung des Kerncurriculums Mathematik für die 

Grundschule: 

 

Der Grundschulverband steht der Anhörfassung im Wesentlichen positiv gegenüber. Wir stellen 

fest, dass sich die Ausführungen auf die überarbeiteten Bildungsstandards (2022)2 sowie die 

Vereinbarung zur Arbeit in der Grundschule (2024)3 der KMK berufen sowie an aktuelle 

mathematikdidaktische Konzepte anlehnen. Dieses wird unter anderem in dem auf S. 7 

abgebildeten Schaubild, welches die Kompetenzbereiche des Faches entlang der Leitlinien 

darstellen, deutlich. Einen wichtigen Aspekt des neuen Curriculums stellt die Bedeutung eines 

verständnisorientierten Mathematikunterrichts dar. Hier heißt es u. a. auf S. 8 dazu: „Ein 

tragfähiges Verständnis mathematischer Konzepte und Orientierungen wird aufgebaut, indem 

Grundvorstellungen entwickelt, Darstellungen vernetzt und mathematische Strukturen und 

Beziehungen entdeckt und genutzt werden.“ (vgl. dazu auch S. 9). Gelungen erscheint auch der 

nun einheitliche Gebrauch der fachsprachlichen Ausdrücke (z. B. „Leitideen“). Der Bezug zu 

den Bildungsstandards für das Fach Mathematik – Erster Bildungsabschluss und Mittlerer 

Schulabschluss von 2022, in dem explizit auf das spiralförmig angelegte Curriculum verwiesen 

wird, erscheint uns daher ebenfalls als sinnvoll (vgl. S. 8) und verstärkt die Bedeutung 

tragfähiger Grundlagen für ein tieferes Verständnis der Mathematik. Durch die Ausführungen in 

2.3 (Basale mathematische Kompetenzen) werden in dem KC zudem wesentliche Grundlagen 

für das Beherrschen mathematischer Grundfertigkeiten festgelegt. Zudem verlangt das KC eine 

Haltung, die Vielfalt und Heterogenität als Chance und Bereicherung ansieht und damit den 

inklusiven Gedanken in den Fokus rückt, zudem ein verändertes Bild der Bedeutung von 

(unterschiedlichen) Lernwegen deutlich macht.  Die Anhörfassung des Kerncurriculums 

Mathematik für die Grundschule4 nimmt, ebenso wie die Anhörfassung des KC Deutsch primar, 

gesellschaftliche Veränderungsprozesse auf und versucht diese veränderten Bedingungen zu 

berücksichtigen, indem es explizit auf  

• die Verschiedenheit der Kinder und der damit einhergehenden Notwendigkeit eines 

differenzierenden und individualisierenden Unterrichtes, 

• die zunehmende sprachliche Heterogenität der Schülerinnen und Schüler, 

 
1 Im Folgenden nur Grundschulverband 
2 https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2022/2022_06_23-Bista-Primarbereich-
Mathe.pdf 
3 https://www.kmk.org/fileadmin/pdf/PresseUndAktuelles/2024/2024_03_15-Vereinbarung-Grundschule.pdf 
4 Im Folgenden nur KC 
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• eine immer umfassendere Digitalisierung und damit einhergehend einer Kultur der 

Digitalität sowie  

• die Notwendigkeit demokratischer und partizipativer Unterrichtsprozesse 

hinweist.  

Der Grundschulverband erkennt an, dass das KC bestrebt ist, den für Lehrkräfte 

unüberwindbaren Widerspruch zwischen Individualisierung und Standardisierung abzumildern. 

Die Berücksichtigung anderer fachspezifischer Leistungen ist ein erster Weg in diese Richtung. 

Weitere Maßnahmen, die insbesondere durch andere Erlasse (z. B. Die Arbeit in der 

Grundschule oder im Zeugniserlass) geregelt werden, müssten jedoch erfolgen. 

Die kurzen einleitenden Texte geben einen gelungenen Überblick über die zentralen Aspekte 

der nachfolgenden Kompetenzbereiche.  

 

Nachfolgende möchten wir in unserer Stellungnahme auf folgende Punkte gesondert eingehen: 

 

• Im KC heißt es auf S.13: „Bei Lernenden mit besonderen Schwierigkeiten im Rechnen 

…. Die Förderung wird durch einen gesonderten Erlass geregelt.“ Eine Aktualisierung 

und möglicherweise Neuregelung dieses Erlasses sind dringend geboten. 

• Ebenfalls auf S. 13 wird auf die blauen Schattierungen hingewiesen, die einen Bezug zu 

einer „informatischen Grundbildung“ herstellen sollen. Hier stellt sich die Frage, ob nicht 

eher die Nutzung und der gezielte Einsatz adäquater digitaler Medien im Fokus steht 

(vgl. u. a. S. 19, 3.1.6 Mit mathematischen Objekten und Werkzeugen arbeiten: … 

„setzen das Lineal (analog und / oder digital) sachgerecht ein.“). 

• Im Rahmen der Leitidee 3.2.1 Zahl und Operation möchten wir auf folgende Aspekte 

hinweisen: 

 In dem einleitenden Text werden die „zentralen schriftlichen Algorithmen“ erwähnt. Hier 

wäre eine Ausformulierung der Algorithmen (schriftliche Addition, schriftliche Subtraktion 

sowie schriftliche Multiplikation, vgl. auch S. 23) sinnvoll, um deutlich zu machen, dass 

das Beherrschen der schriftlichen Division nicht mehr Gegenstand des 

Mathematikunterrichtes in der Grundschule sein muss. Grundsätzlich stehen wir der 

Beschränkung auf diese drei schriftlichen Rechenverfahren positiv gegenüber. 

 In diesem Zusammenhang begrüßen wir, dass es als Aufgabe der Fachkonferenzen 

angesehen wird, das Verfahren der schriftlichen Subtraktion festzulegen, wünschen uns 

jedoch auch eine explizite Ausführung in den Aufgaben der Fachkonferenz (vgl. S. 35 f.). 

Auch wäre ein Literaturhinweis, in dem die unterschiedlichen Verfahren erläutert werden, 

im Glossar (S. 41) notwendig. Schwierigkeiten beim Übergang in die weiterführenden 

Schulen bzw. bei einem Umzug sollten seitens Fachkonferenzen mitbedacht, aber nicht 

als ausschlaggebendes Kriterium herangezogen werden.  

 Die Bedeutung der Kernaufgaben für das sichere Beherrschen mathematischer 

Operationen wird sichtbar herausgestellt (vgl. S. 22f.). 

 Auf S. 23 wird darauf hingewiesen, dass die Lernenden am Ende des Schuljahrgangs 

vier alle Aufgaben des kleinen Einmaleins gedächtnismäßig wiedergeben können 
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müssen. Im Weiteren wird darauf hingewiesen, dass die Umkehraufgaben sicher 

abgeleitet werden können sollen. Auch diese Einschränkung halten wir für sinnvoll. 

• Wir erkennen an, dass im Hinblick auf die Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung 

zwischen Lern- sowie Leistungs- und Überprüfungssituationen unterschieden wird. 

Zudem finden wir es gut, dass das KC bei der Bewertung der Leistungen im Fach 

Mathematik die Bedeutung der anderen fachspezifischen Leistungen ebenso wie die 

mündlichen Leistungen stark gewichtet wird. Die zentrale Bedeutung der schriftlichen 

Lernkontrollen wird somit reduziert (vgl. S. 33).  

• Weiter heißt es auf S. 33: „In allen Leistungssituationen werden überwiegend 

Kompetenzen überprüft, die im unmittelbar vorangegangenen Unterricht erworben 

werden konnten.“ Diese Formulierung halten wir in ihrer weiteren Ergänzung für richtig. 

Allerdings halten wir es für notwendig, noch einmal deutlich darauf hinzuweisen, dass 

ausschließlich Kompetenzen des KCs überprüft werden dürfen (vgl. z. B. oben 

Algorithmus schriftliche Division). 

• Die Aufhebung der ehemaligen Trennung von fachspezifischen Aufgaben und 

besonderen Lernaufgaben hin zu Andere fachspezifische Leistungen erachten wir als 

sinnvoll. Durch die auf S. 35 aufgeführten Beispiele erhalten Kolleginnen und Kollegen 

erste Hinweise auf verschiedene Umsetzungsmöglichkeiten. Von besonderer Bedeutung 

für uns als Grundschulverband erscheinen uns hinsichtlich der anderen fachspezifischen 

Aufgaben  

 der Hinweis auf die zunehmende Beteiligung der Schülerinnen und Schüler an der 

Auswahl der Aufgabenformate (vgl. S. 34) sowie 

 die verschiedenen Möglichkeiten der Erbringung der Leistungen durch die Lernenden 

sowie der Bewertung (vgl. u. a. … „kann zu individuell zu unterschiedlichen Zeiten 

erfolgen.“ oder „Grundlage der Leistungsbewertung sind sowohl die Arbeitsergebnisse 

als auch ihr Entstehungsprozess.“  oder „Bei kooperativen Leistungen ….“ S. 34) 

• Als eine Aufgabe der Fachkonferenz wird weiterhin das Ermitteln der 

Fortbildungsbedarfe formuliert. Hier stellt sich die grundsätzliche Frage, inwieweit 

Kolleginnen und Kollegen dazu „gezwungen“ werden können, Fortbildungen hinsichtlich 

der festgelegten Bedarfe zu besuchen. Im Hinblick auf die Professionalisierung von 

Lehrkräften wäre eine Fortbildungsverpflichtung unbedingt vonnöten.  

• Eine detaillierte Übersicht über notwendige Mathematische Grundkompetenzen erfolgt 

ab S. 37. Wir begrüßen diese Darstellung. 

 

Als bildungspolitisch aktiver, pädagogischer und wissenschaftsbasierter Verband, der sich seit 

über 50 Jahren für eine reformpädagogisch orientiere Weiterentwicklung der Grundschule 

einsetzt, freuen wir uns, die Gelegenheit zu dieser Stellungnahme erhalten zu haben. 

Gleichzeitig freuen wir uns, wenn unsere pädagogische, fachwissenschaftliche und 

fachdidaktische Expertise in Form der in der Stellungnahme formulierten Anmerkungen bei der 

Be- bzw. Überarbeitung des Kerncurriculums für das Fach Mathematik berücksichtigt werden 

würde.  
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